


(unzufriedenstellend). Neu war in diesem Test auch 
für mich die ausgeklügelte Reku-

davon nicht viel mehr übrig als 
allerhöchstens 130.

Mehr und schneller -  

Neues am Speichermarkt
Fortsetzung von Seite 1

Die verkürzten Ladezeiten 
sind deshalb möglich, weil Hete­
roatome an die Graphit-Anode 
gebunden wurden. Die Akkus, 
die auf der neuartigen Tedhnolo- 
gie basieren, lassen sich den Hua- 
wei-Wissenschaftlem zufolge 
längst nicht nur in Mobilgeräten 
einsetzen, sondern sollen auch für 
die Entwickler von Elektroautos 
von großer 'Wichtigkeit sein. 
Über den Zeitpunkt der letzt­
endlichen Markteinführung der 
ersten Modelle schweigt Huawei 
bisher aber noch.

Milliardenmarkt 
Batteriespeicher__________________________________________

Innovative Produktlösungen und 
neue Fertigungskapazitäten lassen 
generell den Markt für Batterie­
speicher rasant wachsen. Das 
sich immer stärker ausprägende 
Profil des Marktes hat die Auf­
merksamkeit der Regierungen auf 
sich gezogen. Diese reagieren mit 
Subventionen, Vorzugstarifen und 
Zielvorgaben in den Kernmärkten. 
Vor allem die Vermarktung von 
rietzgekoppelten Krafiwerksspei- 
chem wird sich ab 2017 beschleu­
nigen und enorme Chancen für 
Unternehmen schaffen, die über 
die technologischen Fähigkeiten

verfügen, um  im Wettbewerb be­
stehen zu können, wie eine aktu­
ellen Studie von Frost & Sullivan 
zeigt Im Jahr 2014 erwirtschaftete 
der Weltmarkt für netzgekoppelte 
Batteriespeicherkraftwerke einen 
Umsatz von 0,4b Milliarden US- 
Dollar und wird bis zum Jahr 
2024voraussichtlich auf 8,30 Mil­
liarden US-Dollar anwachsea 
Lithium-Ionen-Batterien werden 
in den nächsten zwei bis drei Jahre 
voraussichtlich zur wichtigsten 
Technologie für netzgekoppelte 
Großspeicher.

„Batteriespeicher kreieren 
Netzflexibilität, die es ermög­
licht, eine Vielzahl von hetero­
genen Endanwendungen ein­
zubinden“, sagt Ross Bmton, 
Analyst bei Frost & Sullivan 
Energy & Power. Zudem 
habe die rasante Entwicklung 
der zugehörigen Batteriemärkte 
für Elektro -/Hybridfahrzeuge, 
Unterhaltungselektronik und 
tragbare Geräte die Kosten 
gesenkt und die technologi­
sche Entwicklung als auch den 
Aufbau von Fertigungskapazi­
täten beschleunigt Batterie­
technologie stellt hier eine der 
vielversprechendsten Optionen 
dar -  und gilt vor allem hinsicht­
lich der technologischen Ent­
wicklungsfähigkeit zu den wirk­
samsten Lösungen emeuerbarer 
Speicherprobleme.
Batterierecycling verdoppelt 
Nutzungsdauer____________________________________________

Auch das Problem der Batterien 
am Ende der Verbrauchs- und 
Verwertungskette will man nun 
in Angriff nehmen So entsteht ab 
Anfang nächsten Jahres der größ­
te „Second-Use-Batteriespeicher“ 
der Welt im westfalischen Lünen 
auf dem Gelände der Remondis. 
Die Besonderheit stellt dabei 
der Einsatz gebrauchter elek­
troautomobiler Batteriesysteme 
dar. Systeme aus smart electric 
drive Fahrzeugen der zweiten 
Generation werden in Lünen 
zu einem Stationärspeicher mit 
einer Kapazität von insgesamt 13 
Megawattstunden gebündelt Das 
Verfahren steigert nachweislich 
die Umweltbilanz von Elektro­
fahrzeugen und leistet somit einen 
Beitrag zur Wirtschaftlichkeit 
der e-Mobilität Denn mit dem 
Second-Use-Batteriespeicherpro- 
jekt belegen die Partner, dass 
der Lebenszyklus einer Plug-in 
oder E-Fahrzeug-Batterie nicht 
nach dem Automobilbetrieb 

• endet Die Batteriesysteme sind 
auch nach dem E-Auto noch voll 
einsatzfahig, denn die geringen 

. Leistungsverluste spielen für die 
Anwendung im stationären Spei­
cherbetrieb nur eine untergeord­
nete Rolle. Ein wirtschaftlicher 
Betrieb ist hier für schätzungswei­
se mindestens zehn weitere Jahre 
möglich. Das materielle Recycling 
wird dadurch als letzter Schritt in 
der Wertschöpfungskette zeitlich 
verlagert; deren wirtschaftliche 
Nutzung quasi verdoppelt
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war nicht mehr allzu überrascht; 
auf nur fünf Kilometern Spar-

wvvw.umwdtjournaL-online.at L
Wärmespeicher:
Kein Grad verloren_________________________________

Aber nicht nur Strom; auch War­
me; die saisonal gewonnen und 
idealerweise erst Monate später 
genutzt wird; bedarf intelligenter 
Speicherlösungen. Dem öster- 
rdchischen Forschungsinstitut 
AEE Intec ist es nun gelungen; 
Solarwärme eben aus den Som­
mermonaten für den Winter zu 
speichern; ohne dabei auch nur 
ein Grad Wärme zu verlieren. Im 
Rahmen des EU-Forschungs- 
projektes ;;Comtes - Combined 
development of compact ther­
mal energystorage technologies“ 
(das UmweltJoumal berichtete) 
wurde eine ;;Real-Size“-Testanla- 
ge in Gleisdorf errichtet; die den 
Bedarf eines Einfamilienhauses 
decken kann.

Die Speicherung basiert auf 
dem Prinzip der Feststoffsorp­
tion in Verbindung mit dem 
Materialpaar Zeolith und Wasser. 
Experten erwarten damit den 
dreifachen Energieinhalt von 
Wasser, dem zurzeit häufigsten 
eingesetzte Wärmespeicherme­
dium. Gleichzeitig ist eine prak­
tisch vedustff eie Speicherung der 
Energie im 1,5 Tonnen fassenden 
Zeolith-Testspeicher über sehr 
lange Zeiträume -  in dieser An­
wendung vom Sommer in den 
Winter -  möglich. Ziel des Test­
betriebs ist es nun die Effizienz 
des Speichers im realen Betrieb 
zu überprüfen. Gleichzeitig gilt

es das Zusammenspiel aller An­
lagenkomponenten durch eine 
Optimierung des Regelungskon­
zeptes zu verbessèm. Das ist in der 
ersten Phase des Testbetriebes 
auch schon gelungen: Mit 180 Ki­

lowattstunden pro Kubikmeter 
Speichermaterial wurde ein Welt­
rekord bei der Speicherdichte er­
zielt In einem weiteren Schritt soll 
eine industrielle Umsetzung des 
Speicherkonzeptes erfolgen.


